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Interview mit den Gewinnern des Architekturwettbewerbs,

der Architekturgruppe N4

Herzliche Gratulation. Ihr Projekt fühlt den Puls von Naters und wurde von der Jury einstimmig zum Sieger erklärt. Wie lange haben sie sich in Naters aufgehalten, um so exakt auf den Ort eingehen zu können?

Zuerst möchten wir uns ganz herzlich bedanken, dass unser Projekt ausgewählt wurde, wir sind hocherfreut. Wir sind eine Gruppe von vier Architekten um die Vierzig: Paolo Calderaro, Franco Enrico, Francesco Minniti und Paolo Palmas mit Büros in Bozen, Cittadella und Padua. Einige von uns haben durch die Arbeit oder das Studium die Schweiz schon kennen gelernt. Um aber ehrlich zu sein: Vor dem Architekturwettbewerb kannte niemand von uns den Ort Naters. Wir reisten an, erkundeten die Parzelle, ihre Umgebung speziell in Richtung Brig und drehten ein Videoband. Später machten wir weitere Rundgänge bis hin zum Simplon, den Granitquadern, zum Aletschwald und natürlich hinauf zum Gletscher. Die Gegend kannten einige von uns vom Skifahren. Die vertiefte Auseinandersetzung mit dem Ort war dann sinnlicher: Wir «atmeten» und «hörten» uns an den Platz heran.

Erklären sie das Konzept ihres Projekts?

Es ist schwierig, ein so vielseitiges Konzept auf den Punkt zu bringen. Wenn wir uns für eine Aussage entscheiden müssen, dann vielleicht diese: Der Schlüssel ist die konstante Suche nach der Synthese von Dynamik und Gleichgewicht. Ein solcher Ansatz braucht statische Baukörper und einen fliessenden freien Raum. Zudem ein einfaches geometrisches Raster und eine zeitgemässe abstrakte Sprache. 

Sie haben als öffentlichen Raum mehr eine Art Strasse als einen Platz entwickelt. Wie kam es dazu?

Der Grund dafür liegt darin, dass der AletschCampus und seine neuen Institutionen so mit dem alten und dem neuen Dorf in einen Dialog treten können. Wir stellten uns einen flüssigen Raum vor, der sozialer funktioniert als ein repräsentativer Raum. Wir stellten uns vor, dass ein lebendiger Raum mehr Erfahrung bringt als ein kontemplativer, zur Ruhe einladender Platz.

Sie arbeiten stark mit der Materialität von Stein und Holz. Wieso?

Das sind traditionelle Baumaterialien aus dem alpinen Raum. Natürlich sind für uns die lokalen Gegebenheiten und Ressourcen wichtig. Auch lässt sich dafür einfacher das Wissen für Bearbeitung und Pflege finden. Das ist der Schlüssel für eine nachhaltige Architektur. Wir dachten aber auch über den poetischen Gebrauch dieser Materialien nach. Das World Nature Forum ist wie ein mythischer Felsbrocken, ein Findling, der in eine Kristallform geschnitten wurde. Was könnte näher liegen, als Stein für die Repräsentation dieser Form zu verwenden? Die anderen Gebäude sind wie grosse Scheunen zu verstehen, die sich einpassen zwischen den Steinquadern, dem Gras und der weiteren Umgebung. Zu diesen ganz alltäglichen Gebäuden passt das vertraute, warme Holz am besten.

Was braucht es neben der Architektur, um das Projekt zu einem Erfolg zu machen?

Es braucht eine gute Zusammenarbeit mit allen Involvierten, denen die Ziele dieses Projekts am Herzen liegen. Wir wollen die spektakuläre Landschaft bewahren und dabei der städtebaulichen Situation von Naters Rechnung tragen. Die Art der Antwort, welche unser Projekt auf die spezifische Frage des Orts gibt, könnte Modellcharakter haben und zu einem Vorzeigebeispiel für die Gemeinde werden.

Wie stellen Sie sich die Zusammenarbeit mit dem lokalen Baugewerbe und Handwerk vor? 

Wir sind auf das lokale Wissen angewiesen, um mit den geplanten Materialen arbeiten zu können. Dazu gehören nicht nur traditionelle Handwerker wie Zimmerleute, Schreiner und Steinmetze, sondern auch lokale Baufirmen und Ingenieurbüros. Wir schätzen das hohe Niveau der Bautechnik in der Schweiz, wir kennen auch die Tradition der grossen öffentlichen Bauten und die Erfahrungen in der Arbeit mit Beton. Wir erwarten, dass der Einbezug des lokalen Know-hows auch die Verbindung zwischen der Gemeinde und dem Projekt vertieft; die Bevölkerung kann mehr Vertrauen gewinnen.

Die Biografien der Architekten finden Sie im Anhang. (biografie-architekten.pdf)

Info: Das Interview wurde schriftlich und in Englisch geführt
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